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Sie Elektrifizierung dev Nahne«
Das wichtigste Kampfmittel der Bahnen im Wettbewerb

zwischen Schiene und Straße

Zu diesem Thema , das wir kürzlich an anderer
Stelle bereits behandelt haben , gehen uns fol¬
gende Ausführungen zu :

Der belgische Verkehrsminister Forthomme hat kürzlich einen
Vortrag über die Elektrifizierung der Eisenbahnen gehalten ,
in dem er sich hauptsächlich mit der Gefahr beschäftigte , welche
der Schiene von der Straße her droht . „In diesem Wettkampf
zwischen Schiene und Straße " , sagte der Minister , „zeigen sich
zahlreiche Probleme , die gegenwärtig von allen ( ? ) Regie -
rungen und von allen großen wirtschaftlichen Organisationen
Mit der größten Sorgfalt studiert werden " .

Der Minister bezeichnete die Elektrifizierung als das wich -
tigste Kampfmittel der Bahnen gegenüber der Autokonkurrenz ;
denn eine elektrisch betriebene Bahn ermögliche nicht nur ein
reinliches und viel rascheres Fahren , sie ermögliche auch eine
größere Anpassung an das Schwanken des jeweiligen Ber -
tehrsaufkommens durch die Einsetzung schneller Triebwagen .
Es sei erwiesen , daß ein häufiger , einfacher und schneller Ver -
kehr die Zahl der Reisenden in einigen Monaten , sogar in
einigen Wochen aufs Drei - oder Vierfache vergrößert . Ein
Worteil sei auch die Leichtigkeit der in einem elektrifizierten

Metz vom Personal zu leistenden Arbeit .
Die Elektrifizierung wäre aber auch ein Mittel zur teil -

weisen Beseitigung der Arbeitslosigkeit . „Seitdem uns die
Krise plagt "

, sagte der Minister , „hat man von allen Seiten

große Arbeiten angekündigt , welche die Arbeitslosigkeit ver -
hindern und vielen Unternehmungen eine Möglichkeit des
Weiterlebens geben sollen . Wenn man aber an die Durch -

führung schreiten will , stößt man jedesmal auf unübersteigbare
Schwierigkeiten . Gewisse vorgeschlagene Arbeiten sind von sehr
geringem Nutzen , andere erfordern nur sehr wenige Hände -
vrbeit , andere wieder können von den Gruppen von Arbeits »

losen , die man gerne zur Arbeit bringen möchte , nicht ausge -

führt werden . Die mit der Elektrifizierung zusammenhängen -
den Arbeiten haben keinen dieser Nachteile . Die Nützlichkeit
kann ihnen nicht abgeleugnet werden . Was die Händearbeit
betrifft , spielt sie in allen Industrien , die mit dieser großen
Umformungsarbelt verbunden sind, eine bedeutsame Rolle und

überschreitet bei weitem alle anderen Ausgaben . Schließlich
«ehinen viele andere Industrien außer der Elektroindustrie
Anteil an der Elektrifizierung . Man hat bei einer kürzlich er -

folgten Elektrifizierung einer Linie 8» Prozent an Löhnen be-

zahlt . Andererseits sind 32 Prozent der Gesamtausgabe an die
Elektrofirmen gegangen ; die restlichen 68 Prozente kamen 48
anderen Industrie - und Fachunternehmungen zugute .

Der Minister befaßte sich dann noch mit der Frage der
Finanzierung unid meinte , das Klügste wäre die sofortige Elek¬
trifizierung des gesamten Netzes der belgischen Bahnen , die
den Gegenständ einer Operation großen Stils bilden müßte ,
wobei der Staat einen Anteil aus dem Arbeitslosenunter -

stützungsfondS beisteuern könnte , der durch die Beschäftigung
einer Reihe von Unternehmungen entlastet würde . Wenn mit
der Elektrifizierung eine rasche Reform des Betriebes über -
Haupt verbunden werden möchte, dürfe man auch eilte be-
trächtliche Vergrößerung des Verkehrs der Reisenden hoffen .

Ähnlich wie in Belgien liegen die Verhältnisse auch in
Deutschland , darum ist es für die deutsche Öffentlichkeit nicht
uninteressant , zu hören , wie führende Verkehrsmänner in
Belgien über die Elektrifizierung der Bahnen denken .

In Deutschland spricht das volkswirtschaftliche Interesse
außerdem deshalb für baldige Bahnelektrifizierung , weil durch
fie auch die Verwertung nicht transportwürdiger Brennstoffe
und ungenützter Wasserkräfte erreicht wäre .

Die Heimkehr v. Gronaus
Der Dornier -Wal des Weltfliegers von Gronau ist am

Donnerstagnachmittag um 2.40 Uhr , von Altenrhein kommend ,
glatt auf der Werft in Manzell bei Friedrichshafen gelandet .
Der Reichsaußenminister hat v . Gronau in einem Telegramm
beglückwünscht. Bei einem von den Docnier -Werken veran -
stalteten Empfang , ehrte als erster Dr . Dornier , der Konstruk¬
teur des erfolgreichen Flugboots , die Weltflieger . Mit dem
letzlgen größten Fluge über 44 300 Kilometer um die Evde
>et V. Gronau der erste Europäer , der mit dem Flugzeug eine
^ eije um die Welt gemacht habe . Ministerialdirektor Mühlig -
vosmann überbrachte eine Einladung der Reichsregierung zueiner Ehrung der Flieger am Donnerstag in Berlin .
j5N einer kurzen Schilderung gedachte v. Gronau seines Flu -
ff .

° ^etn der Hilfsbereitschaft der Regierungen der
fc» m ®enen Länder und der Gastfreundschaft , die '

ihm bei
*>en Nationen zuteil geworden war .

faiiis ,
®*enft « der zur Zeit in Barcelona weilt , hat erklärt ^ er

„,J * begrüßen , wenn man in Barcelona , das ein
prächtiger Startplatz für Luftschiffe nach Südamerika sei,« eppeline bauen könnte .

Letzte Nachrichten
Reichsvegievtmg und Parteien

Noch keine Einladung an die Parteiführer
ERB . B e r l i n , 11. Rov . ( Priv . - Tel . ) Ein Berliner Mittags -

blatt will wissen, daß Reichskanzler v . Papen die Führer
einer Reihe von Parteien bereits gestern abend zu
den Besprechungen eingeladen habe , zu denen ihn der Reichs -
Präsident bei dem gestrigen Empfang autorisiert hat . Wie wir
von unterrichteter Seite erfahren , ist diese Nachricht falsch .

Der Kanzler hat bisher noch niemand eingeladen .
Für heute kommen noch keine derartige Besprechungen in Frage ,
da der Kanzler den Rachmittag über durch die Berhand -
l u n g e n mit den Ministerpräsidentender Länder
vollauf in Anspruch genommen ist. Es ist zu erwarten , daß die
ersten Besprechungen am Sonntag stattfinde », und
daß sie am Dienstag nach der Rückkehr des Reichskanzlers auS
Dresden fortgesetzt werden .

gilt allgemeines Hvvotheken-
movatovium ?

CNB . Berlin , 11 . Nov . (Priv .-Tel .) Wie die „Berliner
Börsenzeitung " meldet , soll das Reichskabinett eine Notver -
ordnung beschlossen haben , die ein generelles Moratorium für
alle Hypotheken , mit Ausnahme der Aufwertungshypotheken ,
bis April 1934 ausspricht . Damit würde also die bisher nur
für die Landwirtschaft bestehende generelle Kapitalstundung
auch auf alle anderen Hypotheken ausgedehnt werden .

Aufvuhs im Bielefelder Gefängnis
Leutnant Schertnger als Rädelsführer

MTB . Bielefeld , 11 . Nov . (Tel .) Unter den im Biele -
felder Gerichtsgefäugnis untergebrachten Festungsgefangenen
kam es gestern nachmittag zu einer Revolte , nachdem ein Teil
der Gefangenen bereits am Mittwoch in den Hungerstreik ge-
treten war . Der Streik richtete sich gegen die. verschärften
Bestimmungen des Strafvollzuges bei der Festungshaft . Unter
Anführung des früheren Leutnants Scheringer kam es im
Gemeinschaftsraum zu turbulenten Lärmszenen . Die Gefan -
genen zertrümmerten das Mobiliar und warfen ihr Eßgeschirr
auf die Straße . Vor dem Gefängnis rottete sich eine große
Menschenmenge zusammen , die die lärmenden Demonstrationen
der Gefängnisinsassen mit erregten Zurufen begleitete . Auch
in den Zellen wurde das Mobiliar zertrümmert und das Bett -
zeug zerrissen und durch die Luken auf den Korridor gewor -
feit . Die Beamten der Gefängnisvevwaltung hatten gegen die
Lärmenden einen schweren Stand . Sie vermochten aber die
Revolte ohne Unterstützung der Polizei niederzuschlagen .

lteber 1000 Todesopfer eines Orkans auf Euba
MTB . New York, 11 . Nov . (Tel .) Bei einem Orkan auf

Kuba dürften nach den hier eingetroffenen Meldungen mehr
als tausend Menschen das Leben eingebüßt haben . Besonders
stark ist die Provinz Puerto Principe heimgesucht worden , wo
namentlich die Städte Santa Cruz del Suo und Camaguey
verwüstet Warden . Da die Santa Cruz schützenden Dämme
brachen , ergossen sich die Fluten in die Stadt . Glücklicherweise
gelang es den meisten Einwohnern , sich in Sicherheit zu ibrin -
gen . Im Hafen sind viele Schiffe gesunken . Größer als in
Santa Cruz ist die Zahl der Toten in Camaguey . Der Sach -
schaden ist in beiden Städten bedeutend . Viele Häuser bilden
nur noch einen Trümmerhaufen . Die Verbindungen sind un -
terbrochen .

Dev Machtwechsel in Amerika
Keine völlige Aufhebung der Prohibition ?

Baldwins Forderung nach einer Revision der Kriegsschulden ,
die er am Mittwoch auf dem Guildhall -Bankett in London
zum Ausdruck brachte , wird im Washingtoner Staatsdeparte¬
ment dahin kommentiert , daß in diesen Fragen der gesetzlich
vorgeschriebene und vertraglich festgelegte Wege eingehalten
werden müsse . Die Schuldner müßten sich also an das amen -
kamsche Schatzamt wenden . Da beide amerikanischen Parteien
sich gegen eine Streichung der Kriegsschulden ausgesprochen
haben , so dürfte im Kongreß em Antrag auf Revision der
Schulden nur dann Gehör finden , wenn in der Rüstungsfrage
erhebliche Abstriche an den Rüstungsausgaben Europas erzielt
würden .

Mit dem Abgang Hoovers dürfte die Frage der Anerkennung
Sowjetrußlands sehr aktliell werden . Man rechnet mit einer
Aufnahme des diplomatischen Verkehrs schon . 1933 . Dagegen
glaubt man , daß in der ProhibitionHfrage die 1europäischen
Exporteure zu optimistisch seien ; denn zur Aufhebung einer
Berfaffnngsbestimmung bedarf es einer Zweidrittelmehrheit in
beiden Häusern des Kongresses und einer Zweidrittelmehrheit in
Dreivierteln aller Einzelstaatlichen ^Parlamente . Man besürch -
tet , daß die Südstaaten eine völlige Aufhebung der Prohibition
verhindern werden .

*
Aus den vollständigen Ergebnissen der Senatswahlen geht

hervor , daß 28 Demokraten und sechs Republikaner gewählt
worden sind . Die Demokraten haben damit insgesamt 59 Se -
natssitze , die Republikaner 36 und die Farmer Labor -Party
einen Sitz .

Die letzten bekanntgewordenen Zahlen für die Kongreßwahlen
lauten : 314 Demokraten , III Republikaner , 4 Landarbeiter .
Zweifelhaft sind noch 6 Sitze . .

Wirtschaftliche Umschau
Um die Kontingentierung der Agrareinfuhr — Wirt¬
schaftsverhandlungen mit dem Ausland — Ein württem¬

bergisches Holz -Dumpiyg
Die Probleme des internationalen Warenverkehrs wer -

de» weiter die Wirtschaftskrise aller Länder beschäftigen,
denn es gilt , vieles wieder aufzubauen und das neu zu
ordnen , was sich als nicht haltbar erwiesen hat . Dabei
stehen sich überall die Interesse » großer Bernssstände ent¬
gegen , und entgegengesetzte Forderungen werden nicht
nur mit den Notwendigkeiten für den betreffenden Be -
rufsstand begründet , sondern auch mit den Vorteilen
(oder im gegengesetzten Fall mit drohenden Nachteilen )
für die gesamte Volkswirtschaft des betreffenden Landes .
Bei uns in Deutschland gehen die Auseinandersetzungen
Über die Kontingentierung der Einfuhr landwirtschaft¬
licher Produkte weiter . Während die Landwirtschaft die
Fortsetzung dieser Politik fordert , nachdem nun die But -
terkontingente eingeführt sind (mit denen sich die deutsche
Industrie schließlich abgefunden hat ) , wenden sich die Ex -
Portindustrien gegen weitere Kontingentierungsmaßnah -
men . Neuerdings denkt man an eine andere Preisstützung
für die Landwirtschaft , nämlich durch Gleitzölle (nach dem
Beispiel des Zuckerzolls ) , die entsprechend den Marktprei¬
sen herauf - oder herabgesetzt werden können . Es stehen
diesem Plan allerdings vertragliche Abmachungen mit
wichtigen Bezugs - und Absatzländern entgegen .

Nun hat auch der Verband südwestdeutscher Judustricl -
ler mit der Begründung , daß schon die bloße Ankündi -
gung der Kontingentierungen die industrielle Ausfuhr
durch Gegenmaßnahmen und Boykottbewegungen int
Ausland ungemein schädigte, eine Kundgebung au den
Reichskanzler gerichtet , in der zwar zugegeben wird , daß
der Landwirtschast weiter geholfen werden müsse, na -
mentlich auch durch Unterstützung im Ausbau ihrer Ab-
satzorganisationen , daß aber die Auswirkungen der ge-
planten handelspolitischen Maßnahmen zu erneuter Ar -
beitslosigkeit , Schwächung der Kaufkraft breit ? r Massen
und dadurch zu einer Minderung des Absatzes deutscher
landwirtschaftlicher Erzeugnisse , statt zu einer Hebung
führen müßten . Während die durch die geplanten Kon¬
tingentierungen betroffenen Länder zu den bedeutendsten
Abnehmern unserer industriellen Erzeugnisse zählen , und
gerade die Struktur der badischen und südwestoeutsche»
Wirtschaft überwiegend durch Exportindustrie gekennzeich -
net werde , stelle die Einführ von Luxuslebensmitteln und
XZuxuskonsumgütern nur einen geringen Prozentsatz un -
serer Gesamteinfuhr dar .

Von badischer landwirtschaftlicher Seite war durch den
Präsidenten der Landwirtschaftskammer , Grasen Douglas ,
der ja in diesen Tagen vom Reichspräsidenten empfangen
worden ist, in einem Interview mit einem Pressevertreter
vor einiger Zeit bereits betont worden , daß das Ziel , das
auch die badische Landwirtschaft mit ihren Forderungen
auf Kontingentierung der Produkte der Veredelungswirt -
schaft verfolgte , eine Vermehrung der Waren und des Ab-
satzes, nicht eine Erhöhung der Preise sei . Sie begründet
ihr Verlangen damit , daß gerade die Veredelungspro -
dukte in der bisherigen Handelspolitik unberücksichtigt
geblieben seien . Die deutsche Landwirtschaft müsse bestrebt
sein , wie das bei Brotgetreide , Hafer , Kartoffeln , Fleisch,
Milch oder einzelnen Gemüsesorten bereits gelungen sei ,
allmählich Deutschland vollständig versorgen zu können
und auch in anderen Warengruppen die Produktion so zu
gestalten , daß wir nur unbedeutende Mengen einzuführen
brauchen . Es bleibe der Landwirtschaft gar nichts anderes
übrig , als Kontingentierungsforderungen kür die Ein -
fuhr zu stellen , wenn man auch wisse , daß eine solche
Handelspolitik nur eine Notmaßnahme sei .

*
Wie schwierig die handelspolitischen Probleme durch

die Weltwirtschaftskrise geworden sind, zeigt sich auch bei
der Ordnung unserer handelspolitischen Beziehungen mit
der Schweiz , die natürlich für unser Grenzlund Baden
besondere Bedeutung haben . Mehr als zwei Monate hat
man gebraucht , um ein Wirtschaftsabkommen zu erzielen ,
nachdem seit Anfang Februar ein vertragsloser Zu -
stand zwischen beiden Staaten bestand . Dieses Abkommen
ist aber auch nur ein Provisorium , in Kraft tretend am
17. November und zunächst gültig bis Ende März , und
es wird noch ein weiter Weg bis zur Wiederherstellung
wirklich geordneter Handelsbeziehungen zwischen Deutsch-
land und der Schweiz sein , wozu die völlige Beseitigung



der schweizerischen Kontingente Voraussetzung wäre . Die
Schweiz hat nun erhöhte Kontingente zugestanden gegen
Herabsetzung deutscher Zölle auf verschiedene Waren . Wäh -
rend die schweizerischen Einfuhrkontingente für destimmte
Waren nur eine Einfuhr von durchschnittlich 20 Prozent
(im Vergleich zu 1931) aus Deutschland zuließen , sind
diese Anteilsätze nun im allgemeinen auf 40 Pro ; , her¬
aufgesetzt worden . Bei andern deutschen Waren darf keine
Verkleinerung der Kontingente mehr erfolgen . Zugeständ -
Nisse, die immerhin doch die deutsche Ausfuhr nach der
Schweiz nun etwas erleichtern werden . Außerdem hat
Deutschland Erleichterungen im Devisenverkehr für Wa¬
ren und für Reisen zugestanden , während auch die Schweiz
verschiedene Zölle ermäßigte .

*
Auch an dem handelspolitischen Verhältnis Deutsch-

lands mit Holland ist Baden erheblich interessiert . Schon
wegen seiner Handelsverbindungen durch die Nheinschiff-
fahrt , aber auch deshalb , weil von den Kontingeniierungs -
Plänen -der für Gemüse besonders Baden wegen seiner
günstigen klimatischen Lage in Deutschland und wegen der
noch großen Möglichkeiten der Vergrößerung öcs Früh¬
gemüseanbaus gerade in unserem Land betrifft . In Hol -
land selbst , wo angesichts der deutschen Kontingentie -
rungspläne eine starke Boykottbewegung gegen deutsche
Waren eingesetzt hatte , sieht man die Dinge etwas ruhiger
an . Es hat sich »jetzt, und zwar unter Beteiligung des
„wirtschaftlichen Abwehrausschusses der niederländischen
Landwirtschaft und der Gartenbauorganisationen '

, zu-
sammen mit den industriellen Organisationen ein Jen -
tralinstitut zur Förderung des normalen Handelsverkehrs
zwischen Holland und Deutschland gebildet . Man denkt
an den Weg des Güteraustausches (Warenclearjng ) , wozu
Büros im Haag und in Düsseldorf errichtet werden sol -
len . Ebenso hat eine Versammlung der niederländischen
Handelskammern sich sür eine derartige Zentralisation
des Warenaustausches ausgesprochen und ein Vorberei -
tungsausschuß gegen die bekannten Boykottbewegungen
Stellung genommen . Die holländischen Käufer sollen sich
mit den deutschen Käufern über den Bezug bestimmter
Prozentsätze von Waren einigen .

In Schweden , das im vorigen Jahr etwas über 4 Proz .
der gesamten deutschen Ausfuhr aufnahm und etwcK über
2 Proz . der englischen, steht Deutschland gegenwärtig be-
sonders mit England in Konkurrenz . Eine deutsche Abord -
nung soll in Stockholm Vorbesprechungen über eine Er -
Neuerung und Umgestaltung des Handelsvertrogs eufneh -
men , während gleichzeitig eine schwedische Delegation in
London verhandelt . Deutschland hat das Butterkontingent
von 6800 Tonnen auf 4300 Tonnen beschränkt, jedoch ha-
bei als Gegengabe Zollerleichterungen in Aussicht gestellt.
Aber die deutschen Kontingentspläne beziehen sich auch
noch auf andere schwedische Exporte . England hat den un -
günstigen Eindruck , den das großbritische Wirtschaftsab -
kommen von Ottowa mit der Bevorzugung der Waren
aus dem Empire gemacht hat . durch eine Propaganda «
reW des Prinzen vönWalA abzuschwächen versucht. Wäh -
rend die deutsch -schwedische Handelsbilanz für Deutschland 1
aktiv war , war Englands Handelsbilanz mit Schweden '

passiv . Schweden bezieht .etwa ein Drittel seines Einsuhr -
bedarfs aus Deutschland und setzt nur ein Zehntel seiner
Ausfuhr bei uns ab . Schweden kauft weniger von Eng -
land , denn über ein Viertel seiner Ausfuhr geht nach
England , während es nicht ganz 15 Proz . seines Ein -
fuhrbedarfs in England deckt. England will nun unter
Hinweis auf seine Bedeutung als Kunde seine Lieferun -

gen nach Schweden erhöhen und wird ihm wahrscheinlich
günstige Angebote machen, um Deutschland dort zurück-
zudräugen . Übrigens handelt es sich bei der schwedischen
Ausfuhr nach Deutschland überwiegend um industrielle
Rohstoffe , vor allem Eisen , Erz und Holz , wogegen die
Lebensmittelausfuhr nach Deutschland erheblich zurück -
tritt .

Ferner finden gegenwärtig zwischen Deutschland und
Österreich Verhandlungen statt , in denen die Grundzüge
des kommenden Handelsvertrags bespcockjen werden . Die
eigentlichen Verhandlungen sollen erst im Dezember be-
ginnen . Deutschland hat sich bereits zur Gewährung von
Vorzugszöllen sowohl für agrarische wie für industrielle
Produkte bereit erklärt , und Österreich will vor allem Er -
leichterung für die Einfuhr von Rundholz , Molkereipro -
dukten und Mastvieh nach Deutschland , sowie auch sür
manche Jndustrieerzeugnisse . vor allem Holzprodukte .
Deutscherseits wird man wahrscheinlich Höchstkontingente
mit der Möglichkeit nachträglicher Abänderungen zuzuge-
stehen bereit sein . Übrigens will man in Wien gleichzeitig
auch mit Frankreich und Polen über Vorzugszölle verhau -
dein , die bekanntlich auf der Konferenz von Stresa die
Hauptrolle spielten , da diese Konferenz der Notlage der
südöstlichen Agrarstaaten galt . Österreich hat bekanntlich
ein außerordentlich starkes Handelspassivum (800 bis 1000
Millionen Schilling jährlich .) Deutschland aber ist bei wei-
tem das wichtigste Land für den österreichischen Außen -
Handel nnd Absatz ,

*
Welche Entwicklung die Lage angenommen hat , das

zeigt die Tatsache , daß es in der letzten Zeit auch zu
innerdeutschen Auseinandersetzungen wegen des Absatzes
mit Holz gekommen ist und die übrige süddeutsche Holz-
Wirtschaft gegen ein „württembergisches Holz -Dumping "

Stellung genommen hat . Die württembergische Staats -
forstverwaltung hat zur Hebung des Schnittwareuabsatzes
nach außerwürttembergischen Ländern , vor allem nach
Rbeinland -Westfalen . sich zu Gewährung von Rabatten
aus Rundholz - aus . welchem Schnittware hergestellt wird .

die außerhalb Württemberg abgesetzt wird , für die Zeit
vom 1. bis zum 30. September nächsten Jahres bereit
erklärt . Von badischer Seite (Badischer Waldbesitzerver -
band ) wurde an die Staatssorstverwaltuug bereits die
Bitte gerichtet , daß sich Baden nicht auf solche Maßnah -
men einlassen dürfe , um nicht den langsam sich bessernden
Markt zu beunruhigen . Ebenso ist von feiten des baye¬
rischen Jndustriellenverbandes Protest gegen ein solches
innerdeutsches Dumping , da der bayerischen Holzwirt -
schast ernste AbsatzMährdung drohe , erhoben , und von
der bayerischen Regierung verlangt worden , sie möge auf
eine Aufhebung der württembergischen Verordnung hin -
wirken , da durch ein solches Ausfuhrprämiensystem dem
übrigen süddeutschen Waldbesitz größter Schaden entstehen
müsse. % *

Der Auftrag des Reichspräsidenten
Reichsregierung und Parteien

Nachdem sich am Mittwoch in einer mehrstündigen Sitzung
die Mitglieder der Reichsregierung nach einer offiziösen Ver¬
lautbarung darauf geeinigt hatten , an dem vom Kabinett
eingeschlagenen Weg festzuhalten und unter Ablehnung einer
Demission des Gesamtkabinetts oder einzelner seiner Mit -
glieder den Gedanken der sogenannten nationalen Konzentra¬
tion auch weiterhin zu verfolgen , wurde Reichskanzler v . Pape »
Donnerstag nachmittag 5 Uhr vom Reichspräsidenten empfan -
gen. Uber diese Unterredung wurde folgendes amtliche Kom¬
munique veröffentlicht :

„ Reichspräsident von Hiudenbnrg nahm heute den Vortrag
des Reichskanzlers von Papen über die Auffassung des Ka -
binetts zur innerpolitischzn Lage entgegen . Der Reichspräsi -
dent betonte , daß er an dem der Bildung der Regierung von
Papen zugrunde liegenden Gedanken einer nationalen Kon -
zentration auch weiterhin festhalte . Dementsprechend beauf -
tragte er den Reichskanzler , in Besprechungen mit den Füh -
rern der einzelnen in Frage kommenden Parteien festzustel -
len , ob und inwieweit sie gewillt seien , die Regierung in der
Durchführung des in Angriff genommenen politischen und
wirtschaftlichen Programms zu unterstützen ."

Die Besprechungen mit den Parteien sollen um die Wochen-
wende beginnen . Der Kreis der in Frage kommenden Par -
teien ist im einzelnen dem Kanzler überlassen worden . Das
politische Programm , das die Grundlage der Besprechungen
bilden soll , erstreckt sich in erster Linie auf die Berfassungs -
reform , die neben den großen wirtschaftlichen Fragen in der
nächsten Zeit das Hauptproblem sein wird .

Die Besprechungen mit den Regierungschefs der Länder
beginnen heute , Freitagnachmittag , zunächst mit einer gemein -
samen Besprechung des Reichskanzlers mit den Vertretern
von Bayern , Württemberg , Baden und Sachsen . Es war von
vornherein nicht in Ausficht genommen , eine gemeinsame
Konferenz aller Ländervertreter abzuhalten , vielmehr nur mit
Bayern , Württemberg und Baden eine solche Besprechung ber -

• abredet . Dann ist noch Sachsen hinzugekommen . Die Vertre -
ter der übrigen Länder werden — soweit sie den Wunsch ha -
ben — vom Kanzler einzeln empfangen .

*
Sozialdemokratische Kampfansage . Der Parteiausschuß der

Sozialdemokratischen Partei tagte , wie gemeldet , am Doiiners -
tag . Eine Mitteilung besagt , „daß es für die Sozialdemokra -
tische Partei

'
nach wie vor nur den schärfsten und rücksicht5-

losesten Kampf gegen die jetzige Reichsregierung und ihre
Pläne gäbe . Die Reichstagsfraktion wird am Donnerstag , den
17. November , zusammentreten und in diesem Sinne weitere
Beschlüsse für ihr Vorgehen im Reichstag fassen . Bisher ist
die Einbringung von Anträgen auf ein Ausführungsgesetz zum

, Artikel 48 der Reichsverfassung , ferner auf Erlaß einer Am-
nestie , aus Aufhebung der Sandergevichte , auf Erhöhung der
Unterstübung für die Arbeitslosen , auf Umbau der Wirtschaft
usw . in Aussicht genommen .

Der Zwischenfall in Genf
Die politische Spannung in der Westschweiz

Die blutigen Zwischenfälle , die sich in der Nacht zum Donnerstag
in Genf ereigneten , haben ihren tieferen Grund in der unge -
heueren Spannung , die seit längerer Zeit latent zwischen den
bürgerlichen Gruppen und der sozialistisch-kommunistischen Be -
wegung in Genf besteht . Die Niederlage , die kürzlich die
sozialistisch-kommunistische Bewegung in einer von ihr bean -
tragten Volksabstimmung über Steuerbefreiung aller Ein -
kommen unter 700V Franken erlitten hatte , und d-ie Angriffe ,
die ihr Führer Nicole in immer stärkerem Maße in dem Ar -
beiterblatt „Travail " gegen die Verwaltung und das Bürger -
tum richteten , hatten eine Gegenströmung hervorgerufen , die
schließlich zur Einberufung einer großen öffentlichen Versamm -
lung unter Führung der konservativ -bürgerlichen Bewegung ,
der Union Rationale führte . Nicole hatte zunächst an die Be -
Hörden die Aufforderung gerichtet , diese Versammlung nicht zu -
zulassen , eine Aufforderung , der der Staatsrat nicht nach-
kommen zu können glaubte . -

Von sozialistischer Seite würden — wie aus Genf berichtet
wird — Vorbereitungen getroffen , die Versammlung zu ver -
hindern . Bei den Kundgebungen hielt . Nicole , der offizielle
Führer der Genfer Sozialisten , eine Ansprache , worin er er -
klärte , daß die Stunde für die Revolution geschlagen habe . Er
forderte die Masse auf , nicht von der Straße zu weichen . Die
Polzei erwies sich als machtlos . Es wurde deshalb Militär
in Marsch gesetzt. Die Menge griff das Miliär an und ver -
letzte eine Anzahl Soldaten . Erst als das Militär schoß , zog
sich die Menge zurück. Nicole wurde verhaftet .

In Basel , Bern und Zürich fanden am Donnerstagabend
kleinere sozialistische und kommunistische Kundgebungen gegen
die Genfer Borfälle statt , die jedoch in aller Ruhe verliefen .
Die Behörden hocken die Alarmbereitschaft von Militär angeord -
net . Es wurde schon der Generalstreik angedroht .

lleberall Ruhe in der Schwei»
MTB . Bern . 11 . Nov . (Tel .) Die Nacht zum Freitag ist

in Genf und in der übrigen Schweiz vollkommen ruhig ver »
laufen . Die Truppenaufgebot « brauchten nirgends einzu -
greifen . — Der Schweizerische Gewerkschaftsbund will sich in
die Genfer Affäre nicht einmischen ; er betrachtet diese Bor -
gänge als Angelegenheit der Genfer Sozialisten .

Bei kommunistischen Demonstrationen in der isländischen
Hauptstadt Reykjavik wurden W Poljzeibeamten verletzt .

Umbenennung von Hedschas. Die Regierung von Hedschas
hat dem Völkerbundssekretariat mitgeteilt , daß dieses Land
amtlich den Namen „Su distisches Arab ien " angenommen habe .

In der argentinischen Provinz Cordoba hat ein Erdbeben in
verschiedenen Dörfern Sachschaden angerichtet .

Älutzenvolttische Debatte
im Unterhaus

Der neue englische Plan
Im englischen Unterhaus fand am Donnerstag die mit

großer Spannung erwartete außenpolitische Debatte statt .
Major Attlee brachte einen Antrag der Ardeiteropposition

ein . Es treffe nicht zu , daß die deutsche Forderung anf Gleich.
berechtigung in einem ungeeigneten Augenblick vorgebracht
worden sei. Jedermann erkenne seiner Meinung nach an , daß
England grundsätzlich Deutschland die Gleichberechtigung nicht
verweigern könne . Allerdings sei fraglich , ob Gleichheit Ab»
rüstung oder Aufrüstung bedeuten werde .

Der Staatssekretär des Äußern , Sir John Simon , erklärte
u . a . :

Mit Bezug auf die Regelung der Schwierigkeiten , die sich
aus der deutschen Gleichberechtigungsforderung ergeben , regt
die britische Regierung an , daß Hand in Hand mit einem
fairen Entgegenkommen in Deutschlands Anspruch auf den
Grundsatz der Gleichberechtigung die europäischen Staaten
sich in einer feierlichen Zusicherung vereinen sollten , daß sie
unter keinen Umständen versuchen werden , irgendwelche gegen -
wärtigen oder künftigen Schwierigkeiten unter sich durch Rück -
griff auf Gewalt zu lösen . Die Anerkennung des moralischen
Rechtes Deutschlands auf Gleichheit der Behandlung mit an -
deren Nationen brächte für Deutschland u . a . die Annahme
dieser entsprechenden Verpflichtung mit sich.

In einer Abrüstungskonvention müßten auch die Beschrän «
kungen der deutschen Rüstungen enthalten sein . Das be-
deute , daß die Teile des Versailler Vertrages , die gegenwärtig
Deutschlands Waffen und Streitkräfte beschränken , außer
Kraft gesetzt würden . Die Dauer der Konvention müsse für
alle Nationen gleich sein .

In der Frage der Kriegsmaterialien habe Deutschland er-
klärt , es habe keine Absicht, aufzurüsten , sondern wünsche
lediglich, daß grundsätzlich die Art der Rüstungen , die an -
deren Ländern gestattet ist, nicht ihm selbst verboten sei. Wenn
Gleichberechtigung eingeräumt werden soll, dann müsse dieses
Prinzip anerkannt werden . Gleichberechtigung , wie sie die ge -
genwärtige deutsche Regierung verstehe und auslege , bedeute
die Frage der erlaubten Waffen und die Frage der Reorgani -
fation der deutschen Streitkräfte . Eine Zusammenkunft von
Angesicht zu Angesicht sei nach wie vor nötig , um eine Grund ,
läge zu finden , auf der Deutschland zur Konferenz in Ehren
zurückkehren könne . Das britische Ziel sei, Deutschland zur
Abrüstungskonferenz zurückzubringen .

*
WTB . London , 11 . Nov . (Tel .) Wie Reuter aus Parlaments -

kreisen hört , geht der britische Vorschlag dahin , unter keinen
Umständen zur Gewalt zu greifen und vor allem die euro¬
päische Lage zu berücksichtigen. Die Besorgnisse , die vor allem
hinsichtlich des Problems der deutschen Ostgrenzen in so vielen
Teilen Europas herrsche , sei dabei berücksichtigt worden . Es
sei zweifelhaft , ob einige Verträge , denen Großbritannien nicht
beigetreten ist, Deutschland ausreichend verpflichten , wegen seiner
Ostgrenzen nicht zur Gewalt zu greisen . Mit einer ein -
fachen Erklärung über Deutschlands Grenzverhältnisse und
mit der Deutschland zugestandenen Gleichberechtigung hoffe
man , den Geist der Nervosität und der Erbitterung in der
deutschen Öffentlichkeit zu verdrängen und eine ruhigere Auf -
sassung in Deutschland zu stärken . Man müsse Deutschland zu-
erst gerechte Behandlung zuteil werden lassen , von der es gege^ -
wärtig noch nichts merke, dann müsse man eine Gewähr dafük '
verlangen , daß es ein solches Entgegenkommen nicht ausnütze ^um den Frieden Europas zu stören . Über die Wiederteilnahme
Deutschlands an der Abrüstungskonferenz sollen Verhandlungen
zwischen Simon und Hoesch in London aufgenommen werdend

Französischer Abrüstungsplan
wird am 15 . November veröffentlicht

WTB . Paris . 11 . Nov . (Tel . ) „Petit Parisien " kündigt au ,
daß der französische Abrüstungsplan wahrscheinlich am Diens -
tag in Genf eingebracht und veröffentlicht wird . Bei der redak¬
tionellen Abfassung sei allen Einwendungen Rechnung getragen
worden , die im Obersten Rat für nationale Verteidigung ge -
macht wurden . „Petit Parisien " glaubt , daß der Plan in seiner
letzten Form gleiche Bestimmungen in der Abrüstungsfrage ,
nicht aber numerische Gleichheit vorsieht .

Eine französische Wirtschastskommiffion , unter Führung des
Unterstaatssekretärs Patenötre , ist heute , Freitagvormittag , in
Berlin eingetroffen und hat im Hotel Adlon Wohnung ge-
nommen .

Die „Südd . Arbeiterzeitung " ist vom Stuttgarter Amts -
gericht beschlagnahmt worden . Das württemdergische Innen -
Ministerium hat außerdem das Blatt wegen Ausführungen
hochverräterischen Inhalts verboten , und zwar bis IS . o . M .

Verfahren gegen Brolat eingestellt . Wie das Berliner
„Achtuhrabendbl .

" berichtet , hat -die Staatsanwaltschaft I in
Berlin das Verfahren , das gegen den BVG .-Direktor Brolat
wegen angeblicher Begünstigung der Sklareks geführt wurde ,
eingestellt .

Dir Kommunalkonflikte in Oldenburg . Die Amtsenthebung
des deutschnationalen Bürgermeisters Dr. Stosfregen in Eutin
durch den nationalsozialistischen Regierungspräsidenten
Böhmker ist zurückgenommen worden . Der Bürgermeister
hatte ein Ultimatum an das Ministerium in Oldenburg ge«
stellt , in dem er gefordert hatte , unverzüglich wieder in sein
Amt zurückkehren zu dürfen , sonst werde sein Rechtsvertreter
zum Reichsinnenministerium fahren . Stoffregen hat erklärt ,
er werde gegen sich die Einleitung eines Disziplinarverfahrens
beantragen und bis zum Abschluß des Verfahrens um seine
Beurlaubung bitten .

kleine Sbrontt
Der am Donnerstag in New Aork eingetroffene Lloyd -

Dampfer „Bremen " legte die Fahrt von Cherbourg ab in
4 Tagen 1b Std . 43 Mi « , zurück ; der bisherige Rekord der
„Europa " ist um 23 Min . unterboten .

In der Kruppstraße in Mülheim a . d. Ruhr fuhr ein Mo -
torrad in ein 18 Mann starkes Tambourkorps des Kathol .
Jungmännervereins hinein , wodurch 6 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden . Der Lenker versuchte zu ent -
kommen . Es handelt sich um einen Kaufmann aus Dortmund .

Im Bremer Sprengstoffprozeß wurden 6 Angeklagte zu
Zuchthausstrafen von 2K bis 8 Jahren verurteilt .

Mehrere Personen , die Donnerstag früh auf einer Schlamin «
kohlenhalde bei Wanne -Eickel Kohlen entwenden wollten , wur-
den verschüttet ; 3 Personen kamen ums Leben .

Ein Heim für schwer erziehbare Kinder in Waedenswil im
schweizerischen Kanton Zürich ist Donnerstag früh niederge¬
brannt ; 12 Kinder verbrannten .

Nach einer Meldung aus Havanna sollen bei einem Orkan
auf !den Camaguey -Jnseln 300 Mensche» umgekommen sein.

I «



Verordnung über die Sngendwohlsabet
Srsparntffe bei de , Fürsorgeerziehung

Die nun veröffentlichte Verordnung über die Fugendwohl -
chrt geht auf Vereinbarungen zurück , die zwischen dem
leich und den Ländern getroffen wurden und denen der

Wunsch der Lander zugrunde lag . Ersparnisse bei der Durch-
führung der Fürsorgeerziehung zu machen.

Die Fürsorgeerziehung ist im wesentlichen Angelegenheitder Länder . Diese haben sich aber außerstande erklärt , die
Mittel für die Durchführung noch Zweiter aufzubringen . Bis -
her war nach dem Reichsgesetz bestimmt , daß Jugendliche nur
b :s zum 18. Lebensjahr , in Ausnahmefällen auch bis zum 20.Lebensjahr , der Jugendfürsorge überwiesen werden konnten .Diese Altersgrenze ist jetzt auf 18, allerhöchstens 19 Jahre her -
abgesetzt worden . Dadurch hofft man , erhebliche Ersparnisse
zu erzielen . Allerdings sind diese Bestimmungen nicht starrgefaßt . Es soll den Ländern überlassen bleiben , entweder hn
Gesamtrahmen oder in Einzelfällen auch bei der bisherigen
Qbung zu bleiben . Eine weitere Neuerung gegenüber dem
bisherigen Reichsgesetz besteht darin , daß in Zukunft auch
schulpflichtige Jugendliche und vorschulpslichtige Kinder der
Fürsorge überwiesen werden können , wenn die allgemeinen
Voraussetzungen dafür gegeben sind.• T *1™ "

Literarische Sleuevstheiuungen
Die Gegenwart im „Großen Meyer " . Wer sich ein Lexikon

nicht nur als Schrankzierde , sondern zur täglichen Benutzung
anschafft , braucht zweierlei : ein Werk , das einerseits von
A—Z vollständig , vorliegt , und das andererseits ganz
auf der H ö h e der Zeit steht. Es liegt in der Natur der
Sache , daß man selten beide Voraussetzungen in einem Werk
vereint findet , denn das Erscheinen der großen Nachschlage-
werke erstreckt sich naturgemäß über Jahre . Wir haben das
Glück, jetzt eine solche vollständige und in jeder Hinsichtmoderne Enzyklopädie zu besitzen : die 7. Auflage von
Meyers Lexikon . Zwölf Hauptbände breiten den ge -
samten Wissensstoff unserer Zeit vor uns aus , so daß man
auch am Schluß des Alphabets nie vergeblich sucht. Was sichin Politik und Wirtschaft , Technik und Geistesleben seit dem
Erscheinen dieser Bände ( 1925—1932) neu geformt hat , das
bietet uns ein dreibändiger Nachtrag , dessen zweiter Band
soeben erschienen ist : Meyers Lexikon , 7 . Auflage in vollständig
neuer Bearbeitung , Band XIV ( Zweiter Ergänzungs -
b a n d) . Engler —Laibach . Etwa 12 300 Stichwörter und Ar¬
tikel mit rund 300 Textabbildungen und 67 Tafeln , Karten
und Beilagen . In Halbleder geb . 23 RM . Verlag Bibliogra¬
phisches Institut AG ., Leipzig . Es ist gewiß nicht leicht, ge-
genwärtig , wo alles in rasendem Flusse ist , zu einem Lexikon
eine Ergänzung zu schaffen . Um so mehr mutz man es be-
wundern , wenn sogar die jüngsten Geschehnisse schon in einem
Nachschlagewerk zu lesen sind , das doch immerhin Wochen
braucht , um bearbeitet , gedruckt und gebunden zu werden . Alle
Hochachtung daher vor der Schriftleitung , die die Europäischen
Konferenzen bis Lausanne und Genf , Frankreichs Gegenwarts -
geschichte bis über die letzten Wahlen hinaus , und sogar die
Lebensschicksale bekannter Persönlichkeiten bis heute dargestellt
hat : sei es Hindenburg oder Hitler , Herriot oder Krupskaja ,
Greta Garbo oder Jstrati . Was wissen Sie über die kata -
lanische seperatistenbewegung , über irische Literatur in eng -
lischer Sprache , über Gandharakunst , Jmagismus , Fließarbeit ,
Fernsehen , Kernphysik und Korrosion ? ŝie sehen , das ist
keine überflüssige Ergänzung toten Wissensstoffes , sondern
eine 'Zusammenballung aller Errungenschaften und Erkennt -
nisse unserer Zeit ! Wo das Wort zur Erklärung nicht aus -
reicht , da findet man klare technische Zeichnungen , Tafeln mit
instruktiven Photos , übersichtliche Karten und prachtvolle Far -
bendrucke. Wohl zum ersten Male sind hier die deutschen
Gerichtstrachten dargestellt ; kein anderes Lexikon bietet solche
Wunder der Farbenschönheit , wie wir sie aus den Tafeln der
modernen Glasmalerei , der Kolibris , der Keramik finden . So
darf man nicht nur den Besitzern des Hauptwerkes diesen Er »
gänzungsband empfehlen , sondern jedem geistig interessierten
Menschen wünschen , daß er sich den ganzen „Meyer " mit
Haupt - und Ergänzungsbänden anschaffen kann !

Walter Bloem : Hindenburg der Deutsche . Mit 57 Original -
Zeichnungen von Arthur Kampf auf 48 Tafeln und im
Text . Rund 370 Seiten Großoktav . (In Ganzleinenband
11,40 RM . Verlag von Reimar Hobbing , Berlin SW 61 . ) —

Das Buch ist keine Biographie , wie es deren über Hindenburg
schon viele gibt . Walter Bloem gibt nicht eine Aneinander -
reihung von Heldentaten , bei denen der Feldmarschall der auf -
opfernden Mitarbeit vieler Tausender bedurfte , noch von
Staatsaktionen , bei denen die sachkundige und verantwortliche
Mitarbeit der Ministerien erforderlich war . Nein ! Walter
Bloem ist andere , neue Wege gegangen . Er hat den Quellen
und den treibenden Kräften in Hindenburgs Wesen nachge-
spürt , die Zusammenhänge aufgedeckt , die großen Ziele klar -
gestellt und nicht nur die Erfolge gerühmt , sondern auch die
Ursachen von Mißerfolgen beleuchtet . Er hebt die ausschlag -
gebende Hilfe Ludendorffs im Weltkriege ebenso hervor , wie
er die Mitarbeit von Staatsmännern wie Stresemann und
Brüning während der Präsidentschaft in das richtige Licht
fetzt. Er sieht mit dem geistigen Auge des Dichters ins in¬
nere Hindenburgs und erkennt die schweren Seelenkampfe ,
unter denen der alte preußische General wiederholte System -
Wechsel des Reichspräsidenten sich abrang , und unter denen sich
Hindenburgs Entwicklung vom ,/Preußen zum Deutschen " all -
mählich vollzog.

Karl Theodor Strasser : Sachse« und Angelsachsen . (Hansia -
tische Verlagsanstalt , Hamburg .) — Ein fesselndes Mld der
frühen niedersächsisch-eiiglischen Geschichte. Das Jahrtausend
sächsischer Frühzeit , das vor uns ersteht , führt zu den Wur -
zeln deutscher Kraft , aus denen der mächtige angelsachsische
Ziveig ontsprossen ist . Wohl kennen wir die Heroen — Otto
den Großen , den genialen Aelfred , Heinrich den Löwen —,
wer aber weiß von den Wanderungen , Taten , Kämpfen der
Stämme , wer weiß die historischen Tatsachen von jenem klei-
nen Volk zwischen Weser und Oder , das berufen gewesen ist.
die Geschicke der Welt zu formen ? Wir kennen den Macht -
willen der Engländer , die kriegerische . Wucht der Preußen ,
die Eigenwilligkeit der Niedersachsen . Sachsen und Angel -
fachten sind es . die Amerika . Kanada , Australien , Afrika für
Europa erschlossen. Wie aber hat es sich zugetragen , daß aus
dem alten sächsischen Bauernvolk solche, die Welt gestaltende
Kraft ausging ? Die Antwort gibt Straffer in seinem Buch,
bas . auf vielen historischen Quellen aufgebaut , diese Geschichte,
die man eine Geschichte aus Traum und Tat nennen kann ,
°in hinreißenden Worten schildert . Dieses Buch ist ein mann -
liches Buch, das in die Hände der Jugend , in die Hände bei
Erzieher gebort , das alle Deutsche , die nicht nur unsere
Vergangenheit lieben , sondern als gegenwärtige Menschen an
der deutschen Politik teilnehmen , lesen müssen. Denn die
Angelsachsen in England sind heute die Exponenten der Um -
Gestaltung der Welt , die nur geschaffen werden , kann aus alter
deutscher sächsischer Kraft .

Einwohnerzahl . In Wertheim ergab die Personenstands -
ausnähme 3872 Einwohner , also 200 mehr als bei der Volks -
»ählung 1923.

Der pveußettkouiMt

vor dem Reichsvat
Eine Erklärung der preußischen Regierung
Nach mehrmonatiger Pause trat am Donnerstagabend der

Reichsrat wieder zu einer Bollsitzung zusammen . Nachdem
Frhr . von Gayl die Sitzung eröffnet hatte , nahm Ministerial -
direktor Dr. Brecht das Wort , um für die preußische Staats -
regierun ? eine Erklärung abzugeben.

Durch ein mit der Reichsverfassung im Widerspruch stehendes
Vorgehen der Reichsregierung sei der Reichsrat an der Aus -
Übung seiner Pflichten bisher gehindert worden . Der Redner
kommt dann auf das Urteil im Staatsgerichtshofprozeß Preu -
ßen gegen das Reich zu sprechen und gibt in kurzen Umrissen
den Urteilsspruch nochmals bekannt . Die Reichsregierung
führe die darin enthalteneu grundsätzlichen Gesichtspunkte nicht
durch und bezeichne die Reichskommissare weiter als komnns -
sarische „Landesregierung "

, also als Ersatz der Landesregie »
rung , die unter der Dienstbezeichnung preußischer Minister
und des preußischen Staatsministeriums ihre Schreiben , Ver -
fügungen und Verordnungen erlassen . Auch sonst versage die
Reichsregierung der preußischen Staatsregievung die Wieder -
einsetzung in ihre Ämter als Landesregierung noch immer in
weitem Umfange . Dr. Brecht richtete namens der preußischen
Staatsregierung an die Reichsregierung die dringende Forde -
rung , die unberechtigten Sondermaßnahmen in Preußen auf -
zuHeben, mindestens aber die Entscheidung des Staatsgerichts -
Hofs durchzuführen .

Reichsinnenminister von Gayl erklärte in Erwiderung die
Angelegenheit als nicht vor den Reichsrat gehörig , es sei viel -
mehr Sache der Vereinbarung zwischen den Beteiligten , das
find das preußische Staatsministerium und der Reichskommis -
sar . Der Reichskanzler habe die loyale Durchführung des
Urteils zugesagt . Die darüber schwebenden Verhandlungen
würden demnächst zum Abschluß kommen .

Namens der bayerischen Regierung sprach sich Dr. v . Preger
für prompte Erledigung der Angelegenheit im Sinne des Ur-
teilsspruches aus . Schließlich müßten die Beteiligten unter
sich selbst einig werden . — Der württembergische Gesandte
stimmte dem zu.

Die Vertreter Sachsens , Hessens , Hamburgs und der Rhein -
Provinz gaben Erklärungen ab , in denen der Wunsch ausge -
drückt wird , daß es gelingen möge , das Urteil loyal durchzu -
führen , und daß es hoffentlich gelingen werde , in der Sams -
tagsitzung die Meinungsverschiedenheiten beizulegen .

*
Reichskanzler von Papen hat an den preußischen Minister -

Präsidenten Braun einen Brief geschrieben , in dem er sich ihm
für eine persönliche Aussprache über die Fragen zur Verfü¬
gung stellt , die in dem bekannten Schreiben Dr. Brauns an
den Reichspräsidenten behandelt werden .

Die Reichsbahn zu den Wünschen
auf Tarisermätzigung

_Zu den Wünschen auf Ermäßigung der Reichsbahntarife ,
für die sich auch der Verkehrsausschuß des Deutschen Industrie -
und Handelstages eingesetzt hat , wird auf Anfrage von der
Reichsbahnverwaltung erklärt , daß angesichts der finanziellen
Lage des Unternehmens derartige Anregungen nicht entsprochen
werden könne . Die Erleichterungen der Reichsbahn auf Grund
des Lausanner Abkommens reichten noch nicht aus , um das
Defizit zu decken . Auch durch Heranziehung , der Steuergnt -
scheine beständen keinerlei Möglichkeiten für Tarifermäßi -
gungen , da die Steuergutscheine bestimmungsgemäß lediglich
zur Finanzierung des Arbeitsbeschaffungsprogramms der
Deutschen Reichsbahngesellschaft verwandt werden könnten .

Nadischev Landtag
Die Eröffnung der neuen Tagungsperiode

am Dienstag
Die Tagesordnung der ersten Sitzung der neuen Landtags -

Periode am Dienstag , den 15 . November , vormittags 11 Uhr ,
umfaßt folgende Punkte :

1 . Wahl des Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten und der
6 Schriftführer des Landtags (§§ 10, 11 GeschO .) . 2. Wahl
der Mitglieder der ständigen Ausschüsse (§ 17 GeschO . ) .
8 . Mitteilung der Eingänge . 4 . Mündliche Berichte des Land -
ständischen Ausschusses des Landtags 1931/32 an den Landtag
und Beratung über die Prüfung folgender Rechnungen für das
Rechnungsjahr 1931 : a ) der Amortisationskasse , Berichterstat¬
ter Abg . Seubert ; b) des Domänengvundstocks , Berichterstatter
Abg . Hofheinz ; c ) der Wohnungsfürsorge und des Bürgschafts »
stocks , Berichterstatter Abg. Seubert .

*
Die Wahl des Innenministers und des Staatspräsidenten

findet in einer späteren Sitzung statt . Der Landtagseröff -
nung voraus gehen die üblichen Gottesdienste in der St . Ste -
phanskirche für die katholischen und in der Kleinen Kirche für
die evangelischen Mitglieder des Hauses . Unmittelbar vor der
Sitzung wird der Vertra uensmännerau sschuß tagen .

^ risenföriorse
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -

land hat die bisher für Gemeinden mit weniger als 10 000
Einwohnern bestehenden Beschränkungen im Personenkreis der
Krisenfürsorge mit Wirkung ab 14. November 1932 aufgeho¬
ben . Damit sind in diesen Gemeinden nun auch die Gärtner
und Gartenarbeiter , die Angehörigen der Gefundheits - und
Körperpflege , des Reinigungsgewevbes , des Gast - und Schank -
Wirtschaftsgewerbes , sowie der Berufsgruppe 23» (Lohnarbeit
wechselnder Art ) zur Krisenunterstützung zugelassen . Bei ver -
heirateten Frauen wird allgemein auf die Voraussetzung ver -
zichtet, daß sie überwiegend Ernährer ihrer Familie find .

Der Zugang znm wissenschastlichen
und künstlerischen Lehramt an Höheren

Schulen in Baden
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt : -
"

...
** Bei der bestehenden Werfüllung wird auch an Ostern

1933 die Aussicht , die Anwartschaft auf Anstellung im wissen -
schaftlichen und künstlerischem Lehramt in Baden zu erlangen ,
nicht eröffnet werden .

^ reiswahlansschntz
de« 32 . Reichstagswahlkveises

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit«
geteilt :

** Am Samstag , 12. November 1932, vormittags 10J4 Uhr»
findet im großen Sitzungssaal des Ministeriums des Innern
in Karlsruhe , Schloßplatz 19, 3 . Stock, die Sitzung des Kreis -
Wahlausschusses des 32. Reichstagswahlkreises zur endgültigen
Ermittelung der Abstimmungsergebnisse der Reichstagswahl
vom 6. November 1932 statt .

Der Zutritt zur Sitzung steht den Stimmberechtigten
offen .

Wie sieht das Serbsterträgnis
in Baden ans ?

Der 1932er ist von außerordentlicher Güte
Nach den zusammenfassenden Berichten der Zeitschrift „Wein -

bau und Kellerwirtschaft " kann über den 1932er folgendes ge-
sagt werden :

Im Bodenseegebiet ist man mit dem Herbstergebnis auch
mengenmäßig zufrieden . Es gab einen Dreiviertel - bis halben
Herbst . Als Preise werden 33—40 RM . je Hektoliter genannt .
Man hält aber mit dem Verkauf zurück. Die letzten guten
Weinjahre veranlassen manchen Winzer , seinen Reben wieder
eine bessere Pflege angedeihen zu lassen , da der Weinbau
wieder nutzbringender erscheint als früher .

In der Markgrafschaft hatten nur einzelne Güter ebenso
großen oder noch größeren Ertrag als im vergangenen Jahre .
So brachte die Rebanlage des Weinbauinstituts in Müllheim
30 Hektoliter gegen 21 Hektoliter im Vorjahre und dabei noch
von wesentlich besserer Qualität . Die Qualität der Gutedel -
weine ist allgemein ganz hervorragend und übertrifft nicht nur
die des 1929er , sondern auch die des 1921er Jahrgangs . Das
Verkaufsgeschäft geht bei dieser guten Qualität sehr glatt .
Selbst weniger bekannte Orte erhalten 60 RM . je Hektoliter .
Weine bekannterer Lagen kosten 65, 70 und 80 RM . je Hekto-
liter oder noch mehr .

Im Breisgau findet u . a . 1932er St . Loretto - Klosterreben -
Gutedel zu 65 RM . leichten Absatz. Auch in älteren Weinen
ist in letzter Zeit ein ungewöhnlich starkes Geschäft gegangen .

Am Kaiserstuhl liegen die Keller der Winzergenossenschaften
voll, und der hier in den Fässern brodelnde Wein verspricht
ganz ausgezeichnet zu werden . Es kostet in Jhringen Elbling
58—65 RM . je Hektoliter .

In der Ortenau hat der Burgunder am schlechtesten abge -
schnitten ; man schätzt den Rotweinertrag nur auf ein Zehntel
vom vorigen Jahr . Klevner und Klingelberger blieben allge¬
mein bis zur Ernte gesund . Das Erträgnis dieser Sorte ist
besser ausgefallen . Hinsichtlich der Qualität dürften sich die
Erwartungen wohl überall erfüllt haben .

Im Taubergrund wird für badische Frankenweine 50 bis
60 RM . bezahlt .

Reichssendung „Baden"
Am 22. November übertragen sämtliche deutschen Sender

von 20 .30 bis 22 Uhr die Reichssendung „Baden " . Erstmals
wird das Land Baden mit dieser Reichssendung den Rund -
funkhörern in zusammenhängender Form näher gebracht . Die
badischen Landsleute im übrigen Deutschland und im Aus -
land werden besondere Freude darüber empfinden , daß die
Heimat selbst unmittelbar zu ihnen spricht. Der Badische
Berkehrsverband hat sämtliche landsmannschaftlichen Vereine
der Badener in Deutschland auf die bedeutsame RundfunkLer -
anstaltung hingewiesen und gleichzeitig angeregt , diese in den
Mittelpunkt eines Heimatabends zu stellen . Hierbei sollen die
Einladungen über den Kreis der badischen Landsleute hinaus
ausgedehnt werden , um recht viele neue Freunde für das
Badnerland zu werben .

Konsularische Vertretung Brasiliens
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** Der zum Brasilianischen Generalkonsul in Hamburg er-

nannte Herr Carlos Ferreira de Araujo ist an Stelle des
verstorbenen Generalkonsuls Bento C. do Paco zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden vorläufig zugelas -
sen worden .

Unterhaltungszuschuß der Psarrkandidate »
Im Gesetz- und Verordnungsblatt der Badischen Landeskirche

wird ein vorläufiges kirchliches Gesetz veröffentlicht , wonach
die Pfarrkandidaten während des ersten Jahres der Probe -
dienstzeit einen Unterhaltungszuschutz von jährlich 1320 RM .
erhalten können . Die Kirchenregierung bestimmt die Richt¬
linien , nach denen dieser Unterhaltungszuschuß gewährt wird .

Die Anlage des Spartassenvermöges
Durch die Verordnung des Staatsministeriums vom 26.

Oktober 1932 werden den badischen öffentlichen Sparkassen
neue Satzungen vorgeschrieben . Danach dürfen einem ein -
zelnen Kreditnehmer an Personalkredit bis zu 20 000 RM .,
darüber hinaus höchstens nur 1 Prozent der gesamten Einlagen
der Sparkasse , keinesfalls jedoch mehr als 100 000 RM ./ ge -
währt werden . 30 Prozent der Spareinlagen und 50 Prozent
der sonstigen Einlagen sind in flüssigen Werten anzulegen ,
davon mindestens 10 Prozent der Spareinlagen und 20 Proz .
der sonstigen Einlagen als Guthaben bei der Badischen Kom-
munalen Landesbank (Girozentrale ) .

Kandel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbant
«Amtlich »

Amsterdam 100 ®.
Kopenhagen 100 Kr-
Italien . . 100 L.
Lyndon . 1 Pfd.
New Dork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr.
Schweiz . . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr-

Börsen und Geldmarkt
Die Entspannung , die nach den Reichstagswahlen eingetreten

ist, kam in d>«ser Woche an der Börse stark zum Ausdruck . Di«
Entlastung im Reichsbankausweis weckte Hoffnungen bezüglich
emer baldigen Diskontsenkung . In dem Ausgang der ameri.

11 November 10 . No««mb«r
E«ld »ein « ric

169 .23 169 57 169.23 169.57
72 .03 72.22 72.03 72 .17
21 .5,5 21 .59 21 .55 21 .59
13 .85 13 .89 13 .82 13 .86
4 .209 4.217 4 .209 4.217
1651 16.55 16 .51 16.55
81 .04 81 .20 81 .05 81 .21
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485
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« nischen Präsidentenwahl erblickt die Börse eine besondere
Anregung , 0a Präsident Rvosevelt angeküntng hat , daß er für
den Zollabbau eintreten werde . Das Geschäft an der Börse
war außerordentlich lebhaft . Im Mittelpunkt stand der Renten -
markt , dessen Werte zum Teil beträchtlich anziehen konnten .
Aber auch am Aktienmarkt setzte sich eine kräftige Aufwärts -
bewegung fort .

Räch dem Ultimo hat sich die Entspannung am Geldmarkt
ziemlich rasch vollzogen . Bemerkenswert ist die anhaltend gün -
tige Devisenbilanz der Reichsbank , die von einer überparitä -

tischen Bewertung der Mark im Ausland begleitet wird . Bei
der Zuteilung von Devisen für Kreditrückzahlungen ist die
Reichsbank zur Zeit etwas entgegenkommender . Der Abzah¬
lungsprozeß der kurzfristigen Auslandsschulden ist so wieder
stärker in Gang gekommen . Auf der anderen Seite klagen aber
die Importeure über DevisenmaiHel . Die devisenpolitischen
Rücksichten sind es auch hauptsächlich , aus denen die Reichsbank
mit einer weiteren Diskontsenkung zögert ; auch will sie wohl
abwarten , wie sich die Refinanzierung der Steuergutscheine
weiter entwickelt, die inzwischen an der Börse eingeführt wor -
den sind.

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbank (Statistische Ab-

reilung ) vom 9 . November 1932 beträgt der Londoner Gold -
preis am 9. November 1932 für eine Unze Feingold — 124 sh
8H d , in deutscher Währung nach dem Berliner Mittelkurs für
«in englisches Pfund vom 9 . November 1932 mit 13,93 RM .
umgerechnet — 86,8593 NM ., für ein Gramm Feingold dem -
nach — 48,1135 pence , in deutsche Währung umgerechnet
= 2,79259 NM .

SWS dev Lattdeshauvtsiadt

70 . GeburtStag . Oberbürgermeister i . R . Siegrist vollendete
am 3 . November sein 70 . Lebensjahr . Er war von 1892 bis
1919 Bürgermeister und später Oberbürgermeister von Karls -
ruhe . Nach seiner Zuruhesetzung widmete er sich in der Haupt -
fache den durch die Inflation betroffenen Mitbürgern .

Todesfall . In Frankfurt a . M . ist der Universitätsprofessor
der Botanik , Dn phil . Peter Stark , ein gebürtiger Karlsruher ,
im Alter von erst 44 Jahren gestorben . Die Beisetzung findet
in Karlsruhe am 12 . November , nachmittags , statt .

Das Wlösungsschild der Karlsruher Notgemeinschaft . Zum
erstenmal führte die Karlsruher Notgemeinschaft im Vorjahr
ein zur Anbringung an der Wohnungs - oder Haustüre be-
stimmtes Schild ein , das den Inhaber als Spender zu dem
Winterhilfstrerk kennzeichnet und den Zweck verfolgt , den über -
aus starken Hausbettel einzudämmen . Die guten Erfahrungen
veranlagten die Karlsruher Notgemeinschaft auch diesmal
wieder ein sogenanntes Ablösungsschild herauszugeben . Das
neue Schild hat eine grün -blaue Färbung und trägt eine , in
braun -roter Farbe gehaltene Inschrift

'
folgenden Inhalts :

„ Spende für die Zeit vom 1. November 1932 bis 1 . April 1933
entrichtet an die Karlsruher Notgemeinschaft ." An der linke»
Seite ist das Schildchen außerdem geschmückt mit dem bekann -
ton Wahrzeichen der Karlruher Notgemeinschaft , dem über -
einander gestellten Worte „Rot " mit der emporlodernden
Klamme . Das Ablösungsschild erhält jeder Spender zum
Winterhilfswerk , der eine Mindestgabe von 5 'Ml entrichtet .
Die Spende kann auf einmal oder in 5 Monatsraten zu
1JM bezahlt werden . Selbstverständlich erhält jeder Spender
mit einem Mindestbetrag von 5 Ml auch das neue Karlsruher
Notabzeichen , das bereits für jede Spende ab 1 M '

l ausgehän¬
digt wird .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsrühe
vom Freitagmorgen : Die Zufuhr kontinentaler Luft aus
Nordosten hält an , die trockene Periode ist daher noch nicht be-
endet , wenn auch vereinzelt unbedeutende Niederschläge auf -
-treten können . — Boraussage : Fortdauer des bestehenden
Witterungscharakters .

Wasserstände : Waldshut 251 minus 7, Basel 53 minus 12,
Kehl 272 minus 10, Maxau 434 minus 11 , Mannheim 324
vlus 13 , Caub 231 minus 5.

& tmt « a <hvdhien aus Naden
Der Graf Coloredo vor Gericht

DA . Freiturs , 10. Nov . Am zweiten Berhandlungstage im
Coloredo - Prozeh wurde in der Vormittagssitzung die diplo -
matische Tätigkeit des Angeklagten erörtert . Während der
Aussagen Coloredos , die vor allem seine Tätigkeit als Diplo -
mat am Vatikan und in der Schweiz während und nach dem
Kriege betrafen , wurde die Öffentlichkeit und die Presse aus
Gründen der Staatssicherheit ausgeschlossen .

Anschließend wurde in die Vernehmung der Zeugen einge -
treten , bei der als erster der Schweizer Nialer vernommen
wurde , der eine Reihe von Dokumenten im Auftrag « Co-
loredos gegen Bezahlung angefertigt hatte . Hotelier Haas
vom „Zäihringer Hof "

, bei dem die Verhaftung Coloredos er -
folgte , machte längere Angaben über Vorgänge bor der Ver -
Haftung . Danach hat Coloredo mit seiner Frau 6 Wochen
lang im „Zähringer Hof " zu einem Tagespensionssatz von
35 RM . gewohnt , ohne zu bezahlen . Seine Festnahme sei
aber nicht auf seine Initiative , sondern auf Veranlassung der
Polizei direkt erfolgt .

Im Verlaufe der Verhandlung erklärte der Vorsitzende , daß
die Akten des Prozesses , soweit sie auf den Ordens - und
Titelsschwindel in Berlin Bezug hätten , an das Berliner
Polizeipräsidium weitergeleitet weÄ>en .
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Das Mannheimer ArbeitSbeschaffuu «spr » gramu » genehmigt .
In der Bürgerausschußsitzung in Mannheim wurde die Besei -
tigung der Wohnungsluxussteuer , die in Mannheim als ein «
ziger Stadt Badens noch erhoben wird , in Aussicht gestellt . Nach
längerer Aussprache wurde das große Arbeitsdienstprojekt
„Entwässerung des Sandtorfer Bruchs " mit knapper Mehrheit
angenommen . Dafür stimmten Nationalsozialisten , Zentrum ,
Evang . Volksdienst und die Gruppen der bürgerlichen Mitte ,
dagegen die Sozialdemokraten und Kommunisten . Ein kommu-
nistischer Antrag , die Arbeiten durch Erwerbslose bei tarifmäßiger
Bezahlung durchführen zu lassen , konnte nicht zur Abstimmung
gelangen , da er nicht mit einem Deckungsvorschlag verbunden
war .

Bau eines neuen babisch-hessischen Kanals . Man ist — wie
aus Weinheim berichtet wird — zur Zeit mit dem Entwurf
eines neuen Kanals beschäftigt , der von der badisch-hessischen
Grenze über das Ried an den Altrhein und von da bis zur
Mainspitze gehen soll. Der Plan soll in erster Linie der Ent -
Wässerung des Rieds dienen , von Weinheim ausgehen und , bei
teilweiser Benutzung des alten Neckarkanalbettes , bei Gins -
heim den Altrhein erreichen . Er ist bereits soweit ausgeführt ,
daß auch die Benutzung des Rieds zu Kraft - , Schiffahrts - und
Siedelungszwecken möglich ist . Über 100 000 Morgen Land
könnten damit nach dem Projekt von Dr. Dehlinger Kultur »
und Siedlungsboden ergeben .

Sparmaßnahmen in Kehl . Der Gemeinderat Kehl hat eine
Reihe von Sparmaßnahmen beschlossen: Der Posten des per -
sönlichen Sekretärs des Bürgermeisters wird eingespart , der
Betrag von 1200 RM . für die Beschaffung von Materialien
für den Werkstättenunterricht wird gestrichen . Ausgaben für
Feste und Feiern werden grundsätzlich nicht mehr bewilligt .
Der städtische Fuhrpark soll aufgelöst und die städtischen Fuh -
ren durch Privatunternehmer ausgeführt werden . Städtische
Regiebetriebe sollen in Zukunft nicht mehr geschaffen werden .
Den Beamten , deren Gehalt einschl. aller Zulagen den Betrag
von 5000 RM . übersteigt , soll nahegelegt werden , vom 1. Okt.
1932 an aus 10 v . H ., der den Betrag von 5000 RM . über -
steigenden Bezüge , freiwillig zugunsten des Fürsorgeauftvands
abzutreten . Die Filial - und Warenhaussteuer soll eingeführt
werden . Bei der badischen Regierung soll beantragt werden ,
die Filialsteuer zu verdoppeln . Sondervergütungen an städt .
Beamte werden nicht mehr bewilligt .

Das Strandbad Freiburg . Der Stadtrat Freiburg i . Br .
hat den Oberbürgermeister zu der Erklärung ermächtigt , daß
sich die Stadt an dem Strandbad an der oberen Dreisam un -
ter bestimmten Boraussetzungen beteiligen werde . Das
Stammkapital müsse durch eine Gemeinnützige Gesellschaft mit
beschr. Haftpflicht mit mindestens 100 000 RM . aufgebracht

werden , davon 70 000 RM . durch private Geldgeber . Der Bau ,
aufwand dürfe die veranschlagte Summe von 800 000 RM .
nicht überschreiten , seitens des Arbeitsamts müsse eine weit«
gehende Förderung aus Mitteln der wevteschaffenden Arbeits ,
losensürsorge in Aussicht gestellt werden können . Unter die-
sen Bedingungen sei die Stadt bereit , sich mit bis zu
30 000 RM . an der Gemeinnützigen Gesellschaft zu beteiligen .

Staatsanzeigev

Bekanntmachung .
Bezirkstierarztstelle in WieSloch.

Die Bezirkstierarztstelle in Wiesloch wird mit Wirkung bot«
16 . November 1932 aufgehoben . Bon diesem Zeitpunkt ab wer .
den die Gemeinden des Amtsbezirks Wiesloch der Bezirkstier -
arztstelle in Heidelberg zugeteilt .

Karlsruhe , den 10. November 1932.
Der Minister des Innern .

R ü ck e r t , Staatsrat .

Erlaß des Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch ,
land über die Krisenfürsorge für Arbeitslose .

Vom 10. Noöember 1932.
Auf Grund des Erlasses des Herrn Reichsarbeitsminister »

über die Krisenfürsorge für Arbeitslose vom 17. Juni 1932
(Reichsarbeitsblatt I , Seite 114) wird hiermit für den Bereich
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland folgendes ange -
ordnet :

I . Personenkreis .
1 . Zum Bezug der Krisenunterstützung werden in sämtlichen

Arbeitsamtsbezirlen und in allen Gemeinden die Ange -
* hörigen aller Berufsgruppen und -arten zugelassen , soweit

im folgenden nichts anderes bestimmt wird .
2. Es werden nur solche Arbeitslose zum Bezug der Krisen .

Unterstützung zugelassen , die den Anspruch- auf Arbeits -
losenunterstützung nach Z 99 AVABG . erschöpft haben

P ( Ausgesteuerte ) .
3 . Vom Bezug der Krisenunterstützung sind allgemein aus .

* geschlossen:
a ) Angehörige der Gruppe „Landwirtschaft "

(mitenthalten
j in der Berufsgruppe 1/2 der Arbeitsmarktstatistik ) mit

Ausnahme der landwirtschaftlichen Angestellten (mitent .
halten in der Berufsgruppe 1/2 a ) .

b) Angehörige der Berufsgruppe „Häusliche Dienste "
(Be.

rufsgruppe 22 ) .
c ) Arbeitslose unter 21 Jahren .

II . Inkrafttreten .
Diese Anordnung tritt mit Wirkung ab 21 . November 1932

in Kraft . Gleichzeitig treten meine bisherigen Anordnungen
über den Personenkreis und die Dauer der Krisenunterstützuug
»n Südwestdeutschland außer Kraft .

III . Übergangsbestimmungen .
Arbeitslose dürfen neu ?ür die Krisenunterstützung nur i>a » >«

zugelassen werden , wenn sie nach dem 3. November 1930 auß
der Arbeitslosenunterstützung ausgesteuert wurden .

K ä l i n .
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Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten <i

Aus dem Bereich des Justizministeriums .
Versetzt : '

Die Justizinspektoren Ludwig Wohlschlegel bei der Staats -
anwaltschast Mannheim zum Amtsgericht daselbst , Karl
Pfendbach beim Amtsgericht Mannheim zur Staatsanwalt ,
schaft daselbst , Kanzleisekretär Wilhelm Pfeiffer beim Nota -
riat Rastatt zum Amtsgericht daselbst , Kanzleiassistent Ludwig
Trumpfheller beim Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht
Triberg .

Entlassen auf Antrag wegen Übertritts in den Reichsdienst :
Justizinspektor Johann Dinkeldein , zuletzt beim Landgericht

Heidelberg .

Eine grosse Hilfe für die Hausfrau
die nun ihre Küchenausgaben erheblich senken und dabei ihre Speisen nahrhafter bereiten kann , ist das neue Naturprodukt EDEl - SOJ A f das an Nährwert
unerreicht ist und die Verwendung der teueren Hühnereier sowie teilweise von Fett überflüssig macht . — Zu haben in fast allen Lebensmittelgeschäften und

Drogerien zum Preise von 32 Rpf . für das ' /»-Pfund -Paket , 54 Rpf . für das 7 ,-Pfund -Paket Die wichtigsten Rezepte liegen jeder Packung bei ! M .123

Vertreter : Ferdinand Keller , Karlsruhe , Douglasstrasse 1 , Fernsprecher 28875

Versteigerung .
Samstag , 12. November, worin . 11 und nach« 3 Uhr

verst . i . w . Erbteilung u . a . Gr .

Zirkel 27
Kompl . schwarz «ich. Speisezimmer
schwarzes Klavier, Taxe 300 RM.
kompl . Mustksalo » ttt. Sofa u . Sessel
U . WnerPM FmWNta . ZHxZ .75, MM .
'antike Schränke und Kommoden und Waschtoilette ,
f . neuer Wohlmutapparat . Skistöae . Stühle,
SofaS in Plüsch und Leder , Wand - u . Tifchuhr «« ,
Gasherde , Email « und Zinkbadewannen ,
f . neuer Serrengehpelz Nerz uni ) echt. Kealttg . .
Betten , Kinderbett , Beleuchtungskörper , elektr . Schrank ,
gramuwphou , Kofferapparat , Mandoline , Xylophon ,
Gr -Platten , Bilder , Spiegel , Bücher u - t>. Kleinig¬
keiten u . II . m . M -127
Gebot « können teleph. oder schristl. abgegeben werden.

Frau ; I . S . Schwer , Tel . 4852 .
Kostenl . Beratung bei Haushaltsgrdg . und -Auslösg -

Meitsvergebung
Für die Instandsetzung

der Einfahrt , Gänge und
Treppenhäuser in dem
Dienstgebäude des Justiz -
Ministeriums in Karlsruhe ,
Herrenstraße 1 , sind die
— Tüncherarbeiten — in
öffentlicher Verdingung zu
vergeben . Abgabe von An -
gebotsvordrucken vorm .
von 8— 11 Uhr im rechten
Flügelbau des Bezirks -
Bauamts,Stephanienstr .28,
solange der Vorrat reicht.

bis zum 19 . XI . 1832 . Ver -
fand nach auswärts aus -
geschlossen. Die Angebote
sind verschlossen, postfrei
mit der Aufschrift — Tun -
cherarbeitei Justizministe -
rium — bis längstens 22.
XI . 1932 , vormittags 10 Uhr,
dem Bezirks -Bauamt ein -
zureichen , zu welchem Zeit -
Punkt in Anwesenheit etwa
erschienener Bieter die An-
gebotseröffnung erfolgtZu -
schlagsfrist 15 Arbeitstage .
Karlsruhe , den 8 . Nov . 1932..

BczirkS-Bauamt . ® .240

I Der Oberbürgermeister der Stadt Baden -Badeu

AblösnngsauleLhe
Bei der am 29 . Okt . 1932 vorgenommenen Ziehung von

Auslosungsscheinen derAblösungsanleihederStadtBaden -
Baden für 1932 wurden folgende Nummern gezogen :

Lit . A : Nr . 13, 16, 20, 29 , 38, 51, 58, 65 , 68, 75,
83, 87 . 88, 89, 90, 91 , 95, 105, 106, 112, 119, 121, 136,
149, 155, 162 , 174 , 180 , 194, 196, 198, 207, 209, 236 ,
239 , 256, 260, 261, 274 277, 278 , 282 , 302, 305, 310,
316 , 324, 326, 355, 360, 361, 367, 378, 398 , 1855 ,
1859 , 1888 , 1900 , 1905 , 1926 , 1930 , 1936 , 1937 ,
1939 , 2161 , 2165 .

Lit . B : Nr . 405 . 430, 542 , 566, 626 . 631 , 638, 688,
703, 781, 784, 799, 807 , 808, 811, 819, 823, 1687 ,
1 773, 1 818, 1 837, 2 052, 2 061, 2 106.

Lit . C : Nr . 855, 885, 917 , 951, 955, 1024 , 1120 ,
1 139, 1141 , 1 149. 1 983 , 1 989, 1 994 .

Lit . D : Nr - 1209 , 1 258, 1327 , 1348 , 1 351, 1 375.
Lit . E : Nr . 1 423 , 1 447, 1 453 .
Lit . F : Nr . 1 543 , 1 578, 1 582.
Lit . G : Nr . 1636 , 2 204 , 2 210 . M . 126
Die genannten Stücke Iverden zur Heimzahlung auf

den 31 . Dezember 1932 aufgerufen . Sie werden zum
Fünffachen des Nennwerts mit den ab 1 . Januar 1926
aufgelaufenen Zinsen mit folgenden Beträgen eingelöst :
Buchst . A mit 84,37 m Buchst . E mit 1 350 m

.. B „ 168,75 .. .. F ., 3 375 „
„ C „ 337,50 „ G 6 750 „
„ D .. 675 - „

Die Einlösung erfolgt neben der Sta !,ltajje Baden -
Baden bei den Vermittlungsstellen , die den Umtausch
der Stücke besorgt haben . Mit jedem Auslosungs -
schein ist ein entsprechendes Stück der Ablösungs -
anleihe einzureichen .

Von den Ziehungen der Jahre 1927,1928 , 1929, 19L0
und 1931 sind folgende Stücke rückständig :

Bon 1927 : Lit . B : Nr . 1707 .

Bon 1928 : Lit . A : Nr . 49, 100, 193, 362, 1887 .
Lit . B : Nr . 428, 457, 549, 609, 683, 787,

1808 , 1810 .
Lit . L : Nr . i960 .

'

Von 1929 : Lit . A : Nr . 17, 57, 72, 141, 145, 153, 154,
156, 195, 358, 1868 , 1 884, 1 903 ,
1 913, 1 941, 2 159.

Lit . B : Nr . 454 , 596, 615, 1 767, 1832 , 2 094 ,
2105 . .

» an 1930 : Lit . A : Nr . 54, 56, 64, 126, 172, 173, 185,
187, 202, 252, 262, 353, 1865 ,
1 Q7Q 1 Q19 1 QQ1

Lit . B : Nr . 412, 530, 909 , 1 783, 1 791, 2 089,
2100 .

Lit - C : Nr . 991 , 1076 .
Lit . D : Nr . 1221 .

» Ott 1981 : Lit . A : Nr . 3, 63 , 92 , 110 , 113 , 146 , 157 ,
159, 190 , 225, 263 , 300, 376, 395,
1 876, 1 891, 1 901, 1925 , 1 944 .

Lit . B : Nr . 497, 536, 553, 560, 563, 625, 635,
711, 818, 1839 , 2 053, 2077 .

Lit . C : Sk . 914. 966, 973 , 980, 1974 .

Staats - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihre

Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in

dem offiziellen Organ der Badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

Samstag , 12 . Novemb . 1932
* G 7 . £ h .*@em . 1201 —1300

Neu einstudiert

Tragödie
von Gerhart Hauptmann

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Frauen -
dorfer . Genter , Baumbach ,
Brand , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hierl,
Höcker. Hospach , Kienscherf,
Kloeble , Kühne . Mehner ,
P . Müller , Prüter , Schön«
thaler , Schulze , vd - Trenck»
Ehret . Haag , Hey , Kühr .
H . Müller . Petersen ,
recht, ArraS, F . Kilian, H<

Lindemann , Nagel

Anfang 20 Ende 22'/«
Preise B (0,60 - 3,90 MQ

So . 13. 11 . Der Ring des
Nibelungen . Dritter Tag :
Götterdämmerung .
Konzerths : Keine Vorstellg

Druck G . Braun , Karlsruhe
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